Sonnabend, den 5. Marz. 


D E 
as „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
glich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage. 


Insera i 
a te, pro Spaſtzeile 9 Pfge., 


en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Es wird voll Awdatht heut 
ein theures Haupt geweiht 
N Dem heil gen Bund, 
* Dich mit Gott vereint; 
ud was Sein Wille meint, 
hut aller Kindlein Freund 
Selber Dir kund. 


Heil Dir, Du junger Sproß, 
Erbe und Mitgenoß 

Von Zollerns Ruhm! 
Was heut an Deiner Statt 
lebe beſchworen hat, 
Vas wird, als edle Saat, 


1 Dein Eigenthum. 


Rund ſ ch a u. 


un, 3. März. Die „Rölnifhe Zeitung“ 
12. Feb ct eine preußiſche en 
den den tan die Königlichen Repräſentanten bei 
Depeſ chen Regierungen. Danach lautet diefe 
wie folgt: „Wenn Angeſichts der wachſen⸗ 
dung, welche die politiſche Lage ſeit dem 
„Neuen Jahres bezeichnete, die Königl. 
bisher unterlaffen hat, gegen ihre Re⸗ 
80 Auslande, vor Allem aber gegen 

bei den deutſchen Höfen, ſich über 
ten und Zielpunkte näher auszusprechen, 


verößfen Ein 


4 „in Serbien ſowohl als 
C caufürſtenthümern, haben hisher nirgends 
gta berechti angenommen, welcher zu der Be · 
nereiten ni ‚on könnte, daß die beſtehenden Schwie⸗ 
Gleicher Unt auf dem gewöhnlichen Wege diplo- 
leiches banlurgen ſich würden löſen laſſen. 
e inner u den italieniſchen Verhältniſſen. 
Kanten * eines Theiles der italieniſchen 
1 ein 41 den Augen einzelner Mächte von 
alten, den Nie daß die letzteren ſich für verpflichtet 
otbwendiagen derſelben ihre Ueberzeugung 
e eines Abgehens von den 
mag r Maximen auszusprechen; 
unterliegen Örnge einer verſchiedenen Beur- 
an 1 U 
ger des Schutzes fremder Beſatzungen gegen 
bedürfen, oder ob die Gefahren 


map x: 
fe a tefen 
Bere 


ts nicht 
viel zur 

meh ; 
Ver, in den S 
ner Aufe der letzten ern N 


en, vor A Jahre ſich zwiſchen einzelnen Kabi⸗ 
Hofe ee lem zwiſchen dem Wiener ur dem Parifer 


im Laufe der letzten 


nn. 


des Vaterlandes 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Dem jungen Prinzen am Tauftage. 


Wie Deine Eltern Beid' 

Auf Dich, voll Dankbarkeit, 
Tiefgerührt ſchaun — 

Fleht zweier Völker Herz 

Auch für Dich himmelwärts, 

Um Dich, bei Freud' und Schmerz, 
Gott zu vertrau'n. 


O mag von Seinem Thron 

Er Dir, Boruſſias Sohn, 
Segen verleihen! 

Feſt und treu, fort und fort, 

Stehet in That und Wort 

Das Volk, der Fürſten Hort, 
Stets für Dich ein! 


Wochen ſich zu einer bedenklichen Höhe geſteig ert 
haben. — Dieſer ernſten Lage gegenüber ſind wir 
nicht einen Augenblick über die Pflichten in Zweifel 
geweſen, welche unſere Stellung uns auferlegt. Durch- 
drungen von dem Wunſche, den Verträgen ihre Kraft, 
dem Beſtehenden ſeine Geltung und damit Europa 
den Frieden zu erbalten, haben wir alle unfere Be- 
mühungen darauf gerichtet, in Wien ſowohl als in 
Paris auf die unabſehbaren Gefahren eines Kon- 
flicts hinzuweiſen, und nach der einen wie nach der 
andern Seite hin haben wir im Sinne des Friedens 
und der Mäßigung die eindringlichſten Vorſtel⸗ 
lungen erhoben. Zugleich aber haben wir 
uns nicht über die Bedingungen getäufcht, an 
welchen die. Ausſicht auf Erfolg für eine ſolche 
Einwirkang nothwendig geknüpft iſt. Lag es in 
unſerer Abſicht, in dem bezeichneten Sinne mit 
vollem Gewicht auf die beiden unter einander. diffen- 
tirenden Kabinette einzuwirken, ſo mußten wir uns 
auch nach beiden Seiten hin die Freiheit unſerer 
Stellung bewahren. Als Bundesſtaat werden wir 
uns niemals der Erfüllung der Pflichten entziehen, 
welche die Bundes⸗Grundgeſetze uns auferlegen, aber 
darüber hinaus zugehen und weiterreichende Verpflich- 
tungen zu übernehmen, dafür vermögen wir fuͤr 
uns weder in der augenblicklichen politiſchen Si. 
tuation einen hinreichenden Grund zu erkennen, 
noch würde ſich nach unſerer Anſicht ein ſolcher 
Schritt der Löſung der Aufgabe förderlich erweiſen, 
welche wir zur Zeit als europäiſche Macht uns ger 
ſteckt haben. — Die Wendung, welche ſich in der 
politiſchen Lage nach den jüngfien Anzeichen vorzu⸗ 
bereiten ſcheint, iſt dazu angethan, uns in dem Feſt⸗ 
halten an der Stellung zu beſtärken, welche wir 
bisher eingenommen haben. Darf man, wie es den 
Anſchein gewinnt, der Eröffnung von Unterhand« 
lungen entgegenſehen, welche die italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe berühren, fo werden wir in der forgfältig 


bewahrten Freiheit unſerer Stellung das wirkfamfte 


Mittel finden, unſeren Rathſchlägen Gehör und un« 
ſeren Worten Nachdruck zu verſchaffen. Zugleich 
würden wir uns in der willkommenen Lage befin⸗ 
den, wie bis ber, fo auch alsdann wieder in der all. 
ſeitigen Freiheit der Stellung und in den eifrigen 
Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Friedens 
und zur Ausgleichung der beſtehenden Mifverhäfte 
niſſe mit dem engliſchen Kabinet auf gleichem Bor 
den zuſammenzutreffen, und in dieſer Gemeinſchaft, 
ſo wie in dem von uns erſtrebten Zuſammenwirken 
mit Rußland eine verſtärkte Bürgſchaft für die Er« 


Segen. \ 


Hell flammt im Sternenzelt, 

Sichtbar vor aller Welt, 
Hoch „Friedrichs Ehr“: 

Folgend dem großen Ahn, 

Leuchtet ſie Dir voran 

Auch auf des Ruhmes Bahn, 
Deutlich und hehr. 


Sei gern auch eingedenk 
Deß, was als Taufgeſchenk 
Das Volk Dir weiht; 
Ob Feindes Schwert mag droh'n, 
Liebe, o Fürſtenſohn, 
Schirmet und hält den Thron 


Far alle, Bei! Cuiſe v. Duisburg. 


zielung des gewünſchten Erfolges zu beſitzen. — 
Dies ſind im Weſentlichen die Geſichtspunkte, von 
welchen wir bei unſerem Verhalten bisher geleitet 
worden, und an welchen gegenwärtlg feſtzuhalten wir 
unſererſeits entſchloſſen ſind. Auf dieſem Wege glauben 
wir am wirkſamſten der gemeinen Sache dienen zu 
können — wir meinen der Sache des Friedens und 
der Auftechthaltung des Beſtehenden, auf welche, 
gleich unſeren eigenen, fo auch die Wünſche unferer 
deutſchen Bundesgenoſſen gerichtet ſind. Und wir 
glauben, dieſer Sache auf ſolchem Wege beſſer die— 
nen zu können, als durch Kundgebungen und Schritte, 
welche nach unſerer Ueberzeugung weder dem dabei 
vorſchwebenden Zwecke, noch dem Character der ge⸗ 
genwärtigen Situation entſprechen, vielmehr dazu 
dienen würden, die Leidenſchaften noch mehr aufzu⸗ 
reizen und ihnen eine noch weitere Ausbreitung als 
bisher zu verſchaffen. — Ew. ꝛc. ermächtige ich, 
den gegenwärtigen Erlaß durch Vorleſen zur Kennt⸗ 
niß der dortigen Regierung zu bringen. 
Berlin, 12. Februar 1859. Schleinitz.“ 
— Bei der am vorigen Sonnabend im Palaſte 
des Prinz⸗Regenten ſtattgehabten glänzenden Abend» 
geſellſchaft ſprach ſich im Allgemeinen unter dem 
vollzählig anweſenden hieſigen diplomatiſchen Korps 
die Hoffnung aus, daß der Diplomatie die friedliche 
Löſung der gegenwärtigen Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich gelingen werde. 
Die Sendung des Lord Cowley nach Wien bildete 
beſonders den Gegenſtand der Unterhaltung, indem 
dieſer Sendung allſeitig eine hohe Wichtigkeit im 
gegenwärtigen Augenblick beigelegt ward. Aus 
hohem Munde hörten wir Nachdruck darauf legen, 
daß die Segnungen des Friedens Europa erhalten 
bleiben mögen. 5 
— Der kathol. Pfarrer Marelnek aus Benkowitz 
bei Ratibor hatte dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
bei Gelegenheit der Geburt des Königl. Prinzen 
eine Flaſche mit Jordans waſſer, welches der 
Pfarrer im Jahre 1856 ſelbſt an der Stelle, wo 
nach der Tradition Chriſtus getauft worden iſt, 
geſchöpft hatte, überreicht, mit der Bitte, das Waſſer 
bei der bevorſtehenden Taufe zu verwenden. 
Stettin, 3. März. Der kommanditende Gene- 
ral des 2. Armeekorps, Herr v. Wuſſow, iſt geſtern 
nach Berlin berufen und ſofort dahin abgereiſt. 
Itzehoe, 28. Febr. In wohlunterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, daß in dieſen Tagen Sn» 
ſtruktionen aus Kopenhagen eingegangen fein follen, 
dahin lautend, daß der königliche Kommiſſar, Herr 


— 


biet 0 


ihren Entſchluß erkläre, das Neutralitätsge ſſelben 


behaupten und niemals in eine Abtretung de 
an Frankreich zu willigen. legte 
Turin, 28. Febr. General Lamarmora Aut 
der Abgeordnetenkammer einen Entwurf zur 
hebung von 9000 Mann erfter Kategorie und. ig? 
Seeleuten vor. Der angebliche Brief des Kön. 
Victor Emanuel an den Kaiſer Napoleon, de 
„Köln. 3.“ mittbeilte, wird als opokryph er PM 
— Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man zu der N 18 
richt, daß der Chevalier Maffiomo d Azeglio u 
große Band des Annunziaten-Ordens dem Prin 
von Wales übereichen würde, der Prinz von Carle , 
würde ſpäter damit beauftragt werden, dieſelbe? 05 
zeichnung dem Sohne Alexanders II. von Rus 
zu überbringen, „001 
— 2. März. Die „Gazetta piemonteſe“ each 
heute eine Erwiedrung auf den Artikel der „ ie lt 
Zeitung“, welcher die Einberufung der Kontingg 
der italieniſchen Armee gemeldet hat. Sie erh fr 
in dieſer Maßregel eine fortgefegte Herausſorder ge 
Oeſterreichs und vergleicht die Handlungen 17 
Macht mit der rein defenſiven Haltung Sardinit 
welches bis jetzt keinen ſeiner beurlaubten Sold 
unter die Fahne gerufen hat. ) 
— 3, März. Die Subfeription zu dem nel. 
Anlehen iſt eröffnet worden und der Andrang De | 
ift groß, fo daß der feſtgeſetzte Betrag ohne Zwei, 
weit überſtiegen werden wird. — Nach hier eat 
gangenen Nachrichten aus Bologna war aß iu 
v. M. ein Bataillon öſterreichiſcher Truppen 19 
dort abgezogenz ein zweites war am 1. d. demſelben gef . 
Venedig, 28. Febr. Der Marcusplab un 
geſtern Abends von mindeſtens 15,000 perl 
beſucht. Es herrſchte allgemeine Heiterkeit und n 
die geringfte Störung fiel vor. gr 
Mailand, 26. Febr. Die militairiſchen m 
bereitungen dauern, wie der „Trieſter 3.“ geſeh g 
ben wird, ununterbrochen fort; heute Vormitt 
wurde in Gegenwart unzäbliger Zuſchauer 4 
großes Manöver abgehalten, wobei mehr u 
15,000 Mann nebſt der Artillerie im Feuer c 
cirten. Das hieſige Kaſtell wird mit Paliſſ m 
und einer zweiten Mauer umgeben; die Gentund 
von Verona und Mantua wurden auf ſechs Mon 
verproviantirt. — Bei der jetzigen Spannung 4 
Gemüther liegt der Handel ganz darnieder; 0 
alle Fremden haben die Stadt verlaffen, und 
den letzten Auftritten vor dem Theater alla 20% 
iſt hier der Faſching bereits zu Ende. Dies 90% 
jene hieſigen Damen am beſten zu erkennen, pi! 
nach dem Begräbniß des Conte Dandolo dur 
Tage tiefe Trauer trugen und ſich jeder water 
tung enthielten. Seit zwei Tagen find an UN 
öffentlichen Schulen Unordnungen und Ertt „ 
beklagen. Die zwei. oberen Klaſſen des g 
Gymnaſiums zu S. Aleſſandro find bereits gar 
ſchloſſen. Zahlreiche Patrouillen, meiftend 9 
Offizieren kommandirt, durchſtreifen des Nachth g 
Straßen; auch wurden ſchon mehrere Verhaftu 
vorgenommen. el 
Pera, 16. Febr. Die militairiſchen Maßen 
werden hier mit jedem Tage bedeutſamer und ziehen, 
mer mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich. Es ſollen A 
Feldlager bei Soſia und Schumla, beide in der And 
chen Stärke von ungefähr 10,000 Mann 9 10, 
werden; die hierzu beſtimmten Truppen haben zig! 
Marſchbefehl bekommen, und nur einige nothwe a 
Vorbereitungen, ſo wie auch die Jahreszeit eu 
fie in ihren Garniſonen noch zurück. Das 30 
bei Sofia wird vom Gardekorps, das bei Sch ge 
vom erſten Armeekorps bezogen werden. Bei * 9, 
der größere Theil der defignirten Abtheilung ag 
hört zur Garniſon von Konſtantinopel, nut font 
Bataillone ſollen aus den rumeliſchen Garn 
mit hinzugezogen werden. Um jedoch die Hou en 
nicht zu ſehr zu entblößen, iſt eine neue Einzien i 
von Landwehrbat aillonen angeordnet worden gf 
bereits der Befehl ertheilt, zu den unter ine 
ſtehenden erſten Bataillonen der Landwehr. 64 
nun auch die zweiten einzuberufen. In wol, 
werden fomit die vier erſten Korps jedes durch 5c 
Landwehrbataillone mit ungefähr 10,000 Ma 00 


— Allmäblich verwandelt ſich Oeſterreichs bisher 
allen Provozirungen gegenüber fo ſtandhaft feſt · 
gehaltener Friedensfuß in eine Kriegsbereitſchaft. 
Die vorgeſtern von der „Oeſterr. Corteſp.“ gebrachte 
Nachricht von der Einberufung der Beurlaubten zu 
den in Italien ftehenden Regimentern, und die bei 
gefügte offiziöſe Motioirung dieſer Maßregel baben 
den Schleier weggeboben. Noch manche andere 
Vorkehrungen: die fortgeſetzten Pferde⸗Einkäufe, die 
Vermehrung der Artillerie bei den in der Lombar · 
dei befindlichen Heeres theilen, die Entſendung don 
Genie. Offizieren, die Armirung der Feſtung Pia⸗ 
cenza u. ſ. w. ſtehen damit in Verbindung. In 
Iſtrien ſoll dem Vernehmen nach ein Reſervelager 
von 40,000 Mann errichtet werden. Uebrigens 
ſind dies alles nur Einleitungen, die bei friedlicher 
Wendung der Dinge ſich ſchnell ſiſtiren laſſen, und 
in dieſer noch immer nicht ganz aufgegebenen Hoff 
nung hat das Finanzminiſterium, wie es heißt, vor⸗ 
erſt nur die verhältnifmäßig geringe Summe von 
2½ Millionen zu dieſen Anſtalten angewieſen. 

— Die ſerbiſche Skuptſchina hat in ihrer ſo 
und ſo vielten Sitzung beſchloſſen: „daß ſich in der 
Zukunft die Geiſtlichkeit und Mönche ſo lange nicht 
einmiſchen dürfen in die Angelegenheiten der Ehe. 
leute, welche in Zwiſt leben, bis die Trennung im 
Civilrechtswege entſchieden worden iſt; erſt dann 
haben dieſelben die Ehe nach den kirchlichen Vor 
ſchriften aufzulöſen.“ 

Bern, 1. März. Bei der drohenden Kriegs ⸗ 
gefahr wird, wie ſchon gemeldet, vom „Bund“ und 
einigen andern einfluß reichen Schweizerblättern die 
ſofortige Beſetzung der neutralen Provinzen von 
Savoyen durch eidgenöſſiſche Truppen als eine drin- 
gende Nothwendigkeit zum Schutze der gefährdeten 
Grenze verlangt. Der „Bund“ fürchtet nun, Kai⸗ 
ſer Napoleon werde, wenn es wirklich zum Krieg 
in Ober- Italien komme, im Momente des Losſchla⸗ 
gens ſchnell eine möglichft ſtarke Truppenzahl nach 
Piemont werfen und für die erſten Marſchbewegun— 
gen die Eiſenbahn von Lyon nach Chambery benutzen, 
ohne ſich um die Neutralität dieſes Gebietes zu 
bekümmern, wenn daſſelbe nicht von der Schweiz 
vorher milltairiſch beſetzt worden. Die Verträge 
ſagen nämlich ausdrücklich: „Jedesmal, wenn die 
der Schweiz benachbarten Maͤchte ſich im Zuſtand 
offener oder drohender Feindſeligkeiten befinden, 
müſſen die allfällig in dieſen Provinzen ſtehenden 
Truppen des Königs von Sardinien zurückgezogen 
werden ..... und es dürfen keinerlei Truppen irgend 
einer Macht verweilen oder durchpaſſiren, als ſolche, 
welche die Schweiz für gut findet, daſelbſt aufzu- 
ſtellen.“ Nach dem Wortlaut dieſer Beſtimmung 
iſt es der Schweiz allerdings nicht zur Pflicht ger 
macht, unter allen Umſtänden dieſe Provinzen zu 
beſetzen; allein wenn in Ermangelung einer ſolchen 
Beſetzung franzöſiſche Truppen durchpaſſirten, ſo 
würde dies, bemerkt der „Bund“, vor der ganzen 
diplomatiſchen Welt den Anſchein haben, als ſei 
die ſchweizeriſche Neutralität verletzt, da das frag- 
liche ſavoyiſche Gebiet in der Neutralität der Eid- 
genoſſenſchaft inbegriffen iſt, wie wenn es dieſer 
felbſt gehörte. Angeſichts folder Verantwortlichkeit 
mit ihren je nach Umſtänden erfreulichen oder un- 
heilvollen Konſequenzen für die Schweiz hält es der 
„Bund“ für höchſte Zeit, daß man an die Beſetzung 
der gefährdeten Grenze denke. : 

— Der „Bund“ behandelt ferner in einigen Leitarti⸗ 
keln die Stellung und Intereſſen der Schweiz bei dem 
in Ausſicht ſtehenden Kriege. Die Schweiz babe 
ſicherlich ein beſonderes Intereſſe am Frieden und 
müſſe daher neutral bleiben. Man müſſe aber unter. 
ſcheiden die ruhig zu Hauſe bleibende „Neutralität 
der Verträge“ und die von Anfang an bewaffnete, 
auch über die für neutral erklärten ſavoyiſchen Land- 
ſchaften zu erſtreckende „Neutralität des Intereſſes“. 
Es gezieme der Schweiz, unter allen Umſtänden ihre 
Intereſſen zu vertheidigen. Sollte Oeſterreich ſiegen, 
fo würde der Abfolutismus, das Pfaffenthum, die 
Handelsſperre auch in Sardinien wieder hergeſtellt, 
zum größten Schaden der Schweiz. Wenn ſolcher 
Fall drohe, ſolle die Schweiz rechtzeitig eingreifen, 
dann „werde ſie ihre Freiheit neu befeſtigen und am 
Ende auch für die Koſten einer Diverſion in der 
öſterteichiſchen Flanke den Erſatz zu finden wiſſen“. 
Sollten aber umgekehrt die Oeſterreicher aus Italien 
vertrieben werden und das anderweit g vergrößerte 
Sardinien Savoyen an Frankreich abtreten, jo wäre 
dies die allergrößte Kalamirät für die Schweiz, weil 
dann Genf verloren, Waadt und Wallis bedroht 
ſeien. Um dies abzuwenden, müſſe die Schweiz 
kein Opfer ſcheuen. Wenn doch abgetreten werden 
b ſolle, müffe fie ſelbſt in den Befig der neutraliſirten 3 / 
deutſchen Vaterlandes und erwartet mit Zuverſicht Landſchaften zu gelangen ſuchen. Dazu ſei erfor- [fo viele Sterbefälle, daß die Kirch hö ſe 8 pie! 
die Antwort feiner hohen und erhabenen Verbündeten. derlich, daß fie ſchon vor Ausbruch des Krieges | reichten, und da die Leichen nicht liege 
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v. Levetzau, in Anbetracht des widerſpenſtigen Gei⸗ 
ſtes des werdenden Ausſchuß⸗Berichts über die hol ⸗ 
ſteiniſche und die geſammt-monarchiſche Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit, ſofort nach Erledigung der Berfaf- 
ſungsfrage Seitens des Landtages die gegenwärtige 
Ständeſeſſion zu ſchließen habe. Dieſe Nachricht 
mag freilich etwas unzuverläſſig klingen, allein ſie 
motivirt ſich durch die ſchon angedeutete Meinungs⸗ 
verſchiedenheit der holſteiniſchen Provinzialſtände 
Verſammlung mit dem Allerhöchſten Einberufungs⸗ 
Patente vom 6. Nov. v. J. Dieſelbe iſt um ſo 
bezeichnender, als die Anſicht eine ganz allgemeine 
iſt, daß die Verfaſſungs⸗Vorlagen ſchon im Laufe 
dieſer Woche von dem Landtage erörtert werden ſol⸗ 
len, und da mit dem 1. März erſt die Allerhöchſt. 
bewilligte dreiwöchentliche Verlangerung der Diät 
beginnt, (K. 3.) 

Freiburg, 28. Febr. Der Erzbiſchof Hermann 
v. Vicari hat unter dem 24. d. M. einen Hirten» 
brief erlaſſen, in welchem auf die gegenwärtige 
bedenkliche Lage der Dinge bingewieſen und auf 
die Zeichen der Zeit aufmerkſam gemacht wird, 
welche zum Gebet um Abwendung des Kriegs und 
ſeiner Greuel, um Friedigung der Mächtigen der 
Erde und ihrer Völker auffordern. Es wird von 
dem Erzbiſchof verordnet, daß bei dem fonn- und 
fefttäglichen Hauptgottesdienſt dem allgemeinen Gebet 
ein Zuſatz angefügt werde, in welchem Gottes Schutz 
für das deutſche Vaterland und die Erhaltung und 
Befeſtigung des Geiſtes einmüthiger Liebe, ſtarker 
Einheit, unerſchütterlicher und opferwilliger Treue 
in ſeinen Fürſten und Völkern erfleht wird, damit 
der Frieden erhalten bleibe. 

Wien, 4. März. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
ſagt in ihrem nichtamtlichen Theile: Von Rom iſt 
nur auf telegraphiſchem Wege der Wunſch zu einer 
beiderſeitigen, noch in dieſem Jahre zu bewirkenden 
Räumung hierher gelangt. Die in Ausſicht geftellte 
Notification wird noch erwartet. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die apoſtoliſche Majeftät nur auf 
Verlangen des Papſtes die öſterreichiſchen Truppen 
zur Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung im 
Kirchenſtaate einrücken ließ. Auch jetzt ſei die dies⸗ 
fallſige Willensaͤußerung des Papſtes maßgebend, 
ſomit würden öſterreichiſche Occupations » Truppen 
räumen, fobald die Landes-Regierung deren An- 
weſenheit zur Aufrehthaftung der Ordnung nicht 
mehr für nöthig erachtet. 


— Die öſterreichiſche Circularnote an dit deut 
ſchen Staaten gewinnt ihre Bedeutung durch die 
gegen das Ende derſelben vorkommende Bezugnahme 
auf die Anträge bei dem deutſchen Bunde, denen 
jetzt entgegengeſehen werden kann, da die Antwor⸗ 
ten auf dieſelbe nunmehr erfolgt ſind. Sie beginnt 
mit der Verſicherung, die kaiſerl. Regierung habe 
die Aufrechterhaltung des Friedens, die Achtung der 
Verträge und ihre unverkurzte Ausführung fort⸗ 
während zum Ziel ihrer Beſtrebungen gemacht, und 
die kürzlich entſtandenen Verwickelungen und die 
Gefahren, die Europa drohen, dürfen keineswegs 
irgend einem Akte Oeſterreichs zugeſchrieben werden. 
Ohne auf eine nähere Prüfung der Urſachen einge · 
hen zu wollen, welche gewiſſe Mächte veranlaßt ha⸗ 
ben, den Zufland Italiens zu einer Friedens und 
Kriegsfrage zu machen, weiſt der Graf Buol die 
Thatſache der ernſtlichen Symptome nach, welche 
durch die Verſchiedenheit der Anſichten Frankreichs 
und Oeſterreichs verurſacht werden. Das Wiener 
Kabinet zähle in nachdrücklicher Sprache die Ver⸗ 
tröge und Rechtstitel auf, auf denen feine Beſitzun— 
gen auf der italieniſchen Halbinſel ruhen, und weiſt 
nicht nur auf die Umſtände hin, welche gewiſſe 
Maͤchte veranlaßt haben, die Rechte Oeſterreichs aus 
den Augen zu verlieren, ſondern auch auf das ge. 
heime Treiben revolutionärer Geſellſchaften, welche 
Europa Konvulſionen bereiten, deren unheilvolle 
Folgen es ſchon empfunden hat. Der Graf Buol 
drückt die Befriedigung des Kaiſers, ſeines Herrn, 
über die durch ganz Dentſchland gegen jeden frem⸗ 
den Angriff gemachten Demonſtrationen aus. In⸗ 
deſſen wünſcht Oeſterreich im allgemeinen Intereſſe 
in einer beſtimmten und offiziellen Weiſe Gewißheit 
über das Verhalten der Staaten des deutſchen Bun⸗ 
des, im Fall eines Krieges zwiſchen Oeſterreich auf 
der einen und Frankreich und Sardinien auf der 
andern Seite zu erlangen. So lange kategoriſche 
Erklärungen der Art nicht gegeben ſind, wurde es 
unnütz fein, die Angelegenheit vor den deutſchen 
Bund zu bringen. Oeſterreich ſeßt fein volles Ver 
trauen in Deutſchland, in feinen Patriotismus, in 
ſeine Energie, Klugheit und Vorſicht; es wendet ſich 
an alle dieſe hohen Eigenſchaften des gemeinſamen 
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ſtärkt ſein. Der Befehl zur Entlaſſung 5 
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„ Varie ſich auf 100,000 Franken. (K. 3.) 
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daiſerlſchen derſelben in die Ciwilſtands-egiſter der 
m Saale Familie. Dieſe Feier fand am 27., Abends, 
Nd 1— Fronten XIV. in den Tuilerieen ſtatt. 
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Vorbettitun er Thatſachen, die beweiſen, daß die 
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Gleichzeitig wird gemeldet, daß der Papſt ſich Fate- 
goriſch geweigert habe, ſich auf Erklärungen in 
Betreff der Reformen, die er einzuführen gedenke, 
einzulaſſen. In Paris hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, die eigentliche Miſſion des Lord Cowley ſei, 
das öſterreichiſche Kabinet zur Verzichtleiſtung duf 
das Recht der Beſetzung von Ferrara zu bewegen. 
(Die Miſſion ſoll geſcheitert ſein.) : 
— 4. März. Der heutige „Moniteur“ fagt 
Der „Conſtſtutionnel“ meldete, daß die Räumung 
des Kirchenſtaats Seitens der franzöſiſchen Truppen 
anbefohlen ſei und das franzöſiſche Corps bereits 
Ordre erhalten habe, ſich nach Civitavecchia zu be⸗ 
geben. Dieſe Nachricht iſt mindeſtens verfrüht. 
— Der heutige Moniteur berichtet, daß in Folge 
des herrſchenden Frühlingswetters in den Pariſer 
Gärten die Veilchen blühen und viele Sträucher 
Blätter treiben; namentlich iſt der berühmte 
Kaſtanienbaum des 20. März im Zuilerieengarten 
ſchon mit zahlreichen Knospen bedeckt, die im Aus⸗ 
bruche begriffen ſind. f 

Brüffel; 28. Febr. Ende vergangener Woche 
ſind die Lieferanten der Armee durch Rundſchreiben 
des Kriegsminiſters aufgefordert worden, ſich in 
Stand zu ſetzen, ihre auf ein Jabr berechneten Lie⸗ 
ferungen nach Verlangen noch vor Ablauf des erſten 
Vierteljahrs herſtellen zu können. 

London, 1. März. Prinz Alfred, der gegen» 
wärtig wahrſcheinlich in Kahira iſt, war am 12ten 
in Alexandrien angekommen, doch hatten daſelbſt, 
in Folge beſtimmter aus England eingetroffenen 
Weiſungen, alle überflüffigen Empfangs Feierlichkei⸗ 
ten und Ehrenbezeugungen unterbleiben müſſen. Er 
ſtattete allerdings gleich nach feiner Ankunft dem 
Paſcha einen Beſuch ab, der unmittelbar darauf 
erwiedert wurde, ſonſt aber blieb der junge Prinz 
auf der Fregatte „Eutyalus“ einquartirt und durch 
ſtreifte in feiner Midſhipman⸗ Jacke Stadt un 
Umgebung. x 


Tacales und Provinzielles. 


Danzig. Nach dem neu herausgegebenen 
Wohnungs- Anzeiger des Herrn Polizeirath 
Weier reſidiren hierſelbſt 20 fremdherrliche Con · 
ſuln und Handeld-Agenten, und zwar für Belgien, 
Braſilien, Bremen, Dänemark, Frankreich, Großbri⸗ 
tannien, Hamburg, Hannover, Mecklenburg -Schwe⸗ 
rin, Neapel und Sicilien, Niederlande, Nordamerika, 
Oeſterreich, Oldenburg, Portugal, Rußland, Sardi⸗ 
nien, Schweden und Norwegen, Spanien und Türkei. 
Wir beſitzen 14 Vertreter von Verſicherungs-Anſtalten 
gegen Feuers gefahr; 10 von Lebens., Penſions- u. 
Renten⸗Verſich.⸗Anſtalten und 14 von Hagel-, Vieh⸗ 
ſchäden- u. Trans port⸗Verſich.⸗Anſtalten. 13 vereidete 
kaufm. Mäkler. Ferner: 8 öffentl. höhere Lehr-An- 
ſtalten. 2 Sternwarten. 3 Kranken- Heilanſtalten. 
41 zur mediziniſchen Praxis berechtigte Civil - Aerzte, 
3 zur med. Praxis berechtigte Wundärzte 1 
23 zur med. Civil-Praxis berechtigte Militalr. Aerzte, 
7 gleichberechtigte Wuadärzte J. Kl., 8 nicht zur 
med. Praxis berechtigte Wundärzte I. Kl., 4 Zahn⸗ 
ärzte, 2 Thierärzte 1. Kl., 2 Thierärzte II. Kl., 
12 Apotheker, 31 approbirte Hebammen, 11 con- 
ceſſionirte Heildiener und Praktikanten der kleinen 
Chirurgie; ferner 5 Buchdruckereien. 8 Buch- und 
Kunſthandlungen, 7 lithograph. Anſtalten, 9 Leih⸗ 
bibliotheken, 8 Gaſthöfe erſter Klaſſe, 20 Condito- 
reien, Bonbon u. Chokoladen-⸗Fabriken, 3 Neffourcen, 
66 Reſtaurationen, Kaffeehäuſer, Wein- u. Bierſtuben. 
Unter den Perſonen⸗-Zunamen des Wohnungsanzeigrs, 
finden wir von bibliſchen: Adam, Abraham, Iſaak, Jacob, 
Benjamin, David, Elias, Emanuel, Gabriel, Lewi, Michael, 
Ruth, Salomon, Nathan, Simſon, Tobias, Heſekiel, Hiob, 
Joel, Jonas, Matthias, Marcus, Paulus, Thomas, Simon 
Stephan, Jacobus und Zacharias; von Fürſten und 
Helden: Alexander, Remus, Hadrian, Albrecht, Joachim, 
Ulrich, Wenzel, Götz, Kleiſt, Laudon, Schwerin, Rapp und 
Ziethen; von Klaſſikern: Göthe, Gottſchalk, Hiller, 
Leſſing, Neander, Ortſched, Schiller, Schlegel, Wigand, 
Winckelmann, mit Fauſt und Roland; dazu Luther, Rubens 
und Mendelſohn; von geographiſchen Namen: Duisburg, 
Eiſenach, Ems, Holm, Kolberg, Koſel, Landsberg. Lemberg, 
Magdeburg, Mecklenburg, Nürnberg, Paris, Prag, Schwedt, 
Stettin, Stolp, Treptow, Tuchel, Schönlanke, Zoppot; 
England, Holland, Holſtein, Neumark, Oldenburg, Oeſter⸗ 
reich, Würtemberg; Jordan, Rhein; Danziger, Thorner, 
Märker, Schleſier, Sachſe, Schweizer, Italiener, Römer, 
Koſſak, Mohr und Samariter; von Thier⸗Namen: Vogel, 
Adler, Amſel, Falk, Fink, Fliege. Hahn, Huhn, Hummel, 
Käfer, Pelikan, Pfau, Rabe, Rothkehl, Schwan, Specht, 
Sperber, Sperling, Storch, Strauß, Taube; Fiſch, Bleich, 
Bückling, Froſch, Hering, Krebs, Kropfgans, Quappe, 
Stöhr, Ükelei, Zander; Bär, Biber, Dachs, Fuchs, Haaſe, 
Hirſch, Marder, Maus, Wolf; Hammel, Hund, Kalb, Kuh 
und Rindfleiſch, Lämmer, Schöps; von Gewächſen: 
Baum, Strauch und Wald; Apfelbaum, Linde mit Linden⸗ 


baum, Nußbaum, Tannen; Ellerholz und Eſchholz; Dieſtel, 


Hanf, Klee mit Kleefeld, Knoblauch, Kohl, Kümmel, Pfeffer, 
Safran, Schilf, Thymian, Wick, Wruck, Wieſe mit Gras; 
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Himbeer, Kirſch, Weintraube, Weinſtock mit Laube; Roſe 

mit Roſenblatt, Roſenzweig u. Roſenblüthe; von Metallen: 
Eiſen, Kupfer, Meſſing, Stahl, Zinn, Blech; dazu Sand, 

Stein und Kalk; von Farb en beſitzen wir Weiß, Gelb, 

Grau, Grün, Roth, Braun, Violet und Schwarz; die Tage 

werden repräſentirt durch Freitag, Sonnabend und Sonntag; 

ferner die Jahreszeiten: Frühling, Sommer, Herbſt 

und Winter, mit Lenz, Licht, Donner, Frohe März, Mai, 

auch Kalender, Jahr, Oftertag, Martini, Michaelis, Morgen⸗ 

ſtern; von Gewerben hergeleitete Namen: Bäcker, 

Drechsler, Fleiſcher, Fiſcher, Förſter, Fuhrmann, Gerber, 

Glaſer, Glockner, Goldſchmied, Jäger, Kalkbrenner, Koch, 

Köhler, Kupferſchmied, Krämer, Krüger, Küſter, Müller, 

Schäfer, Schmied, Schneider, Schreiber, Schuhmacher, 

Schuſter, Seiler, Steinmetz, Stuhlmacher, Weber, Wechsler, 

Zimmermann und Zöllner; ferner: ein Himmel, Paradies 

und Tempel mit Herrgott, Engel und Viſchof, dazu Kaifer, 
König, Fürſt, Graf, Landgraf, Herzog, Marſchall, Kämmerer, 
Landmann; Mann, Jungfer, Kind und Kinder. — Den 
Namen Krauſe finden wir 45mal, Krüger 37mal, Müller 
70mal, Meyer 37mal, Schultz und Schultze ſogar 144 mal 
verzeichnet. 

— Im Laufe der vergangenen Woche ſind den 
Herren Kornwerfern Pudler & Hülfen von 
einem dem Hrn. Bertram gehörigen, auf dem rothen 
Lou- Speicher: lagernden Haufen Weizen 40 Scheffel 
im Werthe von 120 Thlr. entwendet worden. 
Ob dieſer Weizen durch Einbruch oder durch Eins 
ſchleichen geſtohlen, iſt nicht zu ermitteln geweſen, 
da durchaus keine Spuren nachgeblieben ſind. 

— Geſtern Mittag wurde der jüdiſche Handlungs. 
diener $—ft von hier, der von Berlin aus wegen 
Diebſtabis verfolgt wurde, auf offener Straße 
arretirt und ins rathhaͤusliche Gefängniß gebracht. 

— Geftern Abend entſtand in dem Grundſtücke 
Hundegaſſe 54, dem Kaufmann Steffens gehörig, 
in dem Küchenſchornſtein, welcher zu der vom 
Kfm. Marcus Goldſtein bewohnten Etage ge⸗ 
hört, ein Schornſteinbrand, welcher aber bald ge- 
löſcht wurde. : 2 

Marienburg, 4. März. Endlich haben wir 
denn wieder einmal die langentbehrte Freude, einige 
Oderkahne auf unſerer Nogat zu ſehen, die in Folge 
des anhaltenden Regenwetters höher geſtiegen iſt. 
Sonſt aber iſt das Leben und Treiben in unſerem 
Städtchen ein äußerft ſtilles. Der rein unfahrbaren 
Wege wegen ringsum hat der Beſuch vom Lande 
für uns faſt ganz aufgehört, und fehlt es an Markt 
tagen ſehr an Zufuhr von Landprodukten. Beſon⸗ 
ders klagen unſere Fleiſcher, daß ſie kein Vieh zum 
Schlachten nun erhalten können, und muß deshalb 
fo Mancher von uns ſich den Braten-Appetit ver- 
gehen laſſen. — Wann werden wir endlich eine 
Chauſſee-Verbindung in unſeren Werdern haben? 
Glaubten wir doch, daß mit der Vollendung des 
Eiſenbahn⸗ und Brückenbaues gleichzeitig auch der 
Chauſſeebau in unſerem Marſchlande beginnen würde; 
wir ſehen hierin uns nun ſo getäuſcht! (E. A) 

— Der Ruf von der Reichhaltigkeit der an der 
weſtpreußiſchen Grenze belegenen Wapnoer Gyps⸗ 
brüche und von der vorzüglichen Güte des Produkts 
iſt ſogar bis ins Ausland gedrungen. Vor Kur- 
zem waren in Wapno franzöſiſche Ingenieure an⸗ 
weſend, welche die Abſicht hatten, die dortigen 
Gopsbrüche für eine franzöſiſche Geſellſchaft anzu⸗ 
kaufen. Sie ſtellten zu dieſem Zwecke ſpezielle und 
genaue Unterſuchungen des in dieſen Brüchen ge— 
wonnenen Gypſes an und boten dem Beſitzer den 
anſehnlichen Preis von mehr als einer halben 
Million Thaler, den derſelbe aber dennoch ſchwer⸗ 
lich für annehmbar gefunden haben dürfte. 

Königsberg. Die früher gebrachte Notiz, daß 
die Berliner Königl. Bank um ca. 13,000 Thlr. 
betrogen worden, indem von ihr Wechſel des Königs- 
berger Bank-Comtoirs zu ſolcher Höhe angenommen 
wurden, welche gefälſcht find, beruht auf einem Irr⸗ 
thum. Die Fälſchung betrifft keine Wechſel, ſondern 
Bankanweiſungen. Uebrigens ſind die gefälſchten 
Bankanweiſungen, deren man bis jetzt habhaft ge⸗ 
worden iſt, bereits Herrn Profeſſor Werther zur 
Unterſuchung übergeben, und iſt von demſelben vor» 
läuſig feſtgeſtellt worden, daß die fortgebrachten 
Zahlen und Buchſtaben vermittelſt einer ſcharfen 
Flüſſigkeit, deren Beſtandtheile zu entdecken gewiß 
noch einige ſchwierige Verſuche erheifchen wird, durch 
Nachziehen mit einer Feder oder Griffel von dem fonft 
vollkommen unbefchädigten Papier der Anweiſungen 
fötmlich abgehoben, und daß in deren Stelle dann 
erſt die falſchen Zahlen und Worte eingeſchrieben ſind. 


——— 


Bermiſeßhtes. 
„ Das Fortblühen des Hohenzollern⸗ 
Stammes. Unter dieſem Titel hat der Königliche 
aus- Archivar, Dr. T. Maercker, einen Vortrag 
zur Feier der hohen Geburt eines Thronerben in 
der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) 


Hotel de Berlin: 

Hr. Regierungsrath v. Baſedow a. Zerbſt. Hr. 
Dr. phil. Burkner a. Lubeck. Die Hrn. Kaufleute 
Moritz a. Graudenz, Doͤring a. Iſerlohn, Lebrecht und 
Auberlé a. Stettin u. Lieſengang a. Magdeburg. 

Schmelzer 's Hotel: 

Hr. Kaufm. Wurſter a. Frankf. a. M. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Buchholtz a. Neuhoff u. Hr. Rittergutsbeſ. Heud⸗ 
laſſ nebſt Gattin a. Oſchen. 

2 Reichhold's Hotel, 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Nadolny nebft Gattin u. Frl. 
Tochter a. Kulitz u. Buſch a. Rofpis. Hr. Kaufmann 
Hoͤpfner a. Marienwerder. 

Hotel de Thorn: 2 

Die Hrn. Gutsbeſizer Mix a. Kriefkobl, Weſſel 
a. Stüblau, Müller a. Penkowitz u. Kromſey a. Lonk. 
Hr. Amtmann Gannuſch a. Wobenſin. Hr. Bürgermſtr. 
Horn a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute Horn a. 
Magdeburg, Eisner u. Steinthal a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: \ a 

Die Hrn. Kaufleute Lindner u, Gebel a, Berlin 

u. Falk a. Muͤhlhauſen. 


Stabt - Theater in Danzig. 


Sonntag, 6. Maͤrz. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Fünfte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient, 


vom Königl. Hoftheater zu Hannover. 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. 
Hierauf a 
Der politiſche Koch. 

Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen, von Bahn. 
Hr. Devrient im I, Stück: „Baron Jacob“, 
im 2.: „Bernhard“. 

Montag, den 7. März. (6. Abonnement Nr. 1.) 

8 Sechſte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient. 
Don Carlos, 
Infant von Spanien. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Schiller. 
5 „Marquis Poſa““: Hr. Devrient. 
Dienſtag, den 8. Maͤrz. (6. Abonnement No. 2.) 


Berlin, wie es weint u. lacht. 


Volksſtuͤck in 3 Akten von Kaliſch. 
A. Dibbern. 


erſcheinen laſſen, deſſen Ertrag der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm-⸗Victoria⸗ Stiftung gewidmet iſt. — Es wird 
darin eine Vergleichung zwiſchen verſchiedenen Re- 
genten ⸗Familien und den Hobenzollern hinſichtlich 
der direkten Erbfolge angeſtellt. Die Geſchichte, 
bemerkt der Herr Verfaſſer, bietet kein zweites Bei. 
ſpiel eines ſolchen geregelten Entwickelungsganges 
eines Herrſcher⸗Stammes, wie das der Hohenzollern, 
Sardinien etwa ausgenommen, indem im Hauſe 
Savoyen die Herrſchaft ſich acht Jahrhunderte lang 
durch 35 Generationen in direkter Linie vererbte, 
und erſt 1831 einem entfernten Seitenzweige zufiel. 
„Fälle, wo, wie z. B. bei den Bourbonen, der 
Thronerbe und ſogar auch deſſen Erſtgeborner vor 
der Zeit dahinſtarben, ſind mit Gottes Hülfe von 
der Kur⸗ und Königs⸗Linie der Hohenzollern ſtets 
fern geblieben; dagegen ſehen wir hier in der Ge⸗ 
genwart den ſeltenen Fall — der außerdem auch 
ſchon einmal in den Tagen des Kurfürſten Johann 
Georg ſich ereignete, — daß drei Thronerben, 
Großvater, Vater und Enkel, nebeneinander blühen.“ 


„ Für Gartenbeſitzer: Die Pomologen- 
Verfammlungen in Naumburg und Gotha empfehlen 
für den nördlichen Theil Deutſchlands beſonders 
folgende Kernobſtſorten zum lohnenden Anbau: 


1. Aepfel, a. vorzugsweiſe für die Tafel: 

Gravenſteiner, Canadareinette, Carmeliterreinette, 
Prinzenapfel, Rother Taubenapfel, Edelborsdorfer, 
Danziger Kantapfel, Wintergoldparmäne, Ananasrei⸗ 
nette, Virginiſcher Sommerapfel, Königlicher Kurz⸗ 
ſtiel, Orleansreinette, Spitalreinette, Goldzeugapfel, 
Harbertsreinette. 

b. für Tafel und Oeconomie: 

Großer Bohnapfel, Luikenapfel, Champagnerrei⸗ 

nette, Große Caſſelerreinette, Rother Eiſerapfel. 


2. Birnen, a. für die Tafel: 
Weiße Butterbirn, Grumkowerbirn, Capiaumont, 
Coloma's Herbſtbutter birn, Napoleon's Butterbirn, 
Forellenbirn, Coloma's Köſtliche, Hardenpont's 
Butterbirn, Grüne Tafelbirn, Sommerdechantsbiry, 
Gute Graue, Punktirter Sommerdorn, Grüne Ber- 
gamotte (Wildling von Motte), Köſtliche von Charnen 
Regentin, Winter-Nelis, Winterdechantsbirn, Bosc's 
Flaſchenbirn. 
b. bloß für die Haus haltung: 
Großer Kagenkopf (hier Haſenkopf genannt), 
Winterapothekerbirn, Kuhfuß. g 


Den Freunden 2 
franzöſiſcher Lektüre 
offerirt eine Auswahl der neueren franzöfifchen Belle. 

triſtik zu billigen Preiſen . 
L. & Homann s_sunf- und 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Dßfervatorium der e Navigationsfchule 
\ Danzig. 


zu — œEç——ò. ———— 
2 Abgeleſene Thermometer Therme⸗ Wind Reclamations⸗Ge⸗ 
| Darometerhöhe | di — 5 und 7 4 
E 8 por. Bell u. in. 75 AN n. Reaum Wetter ſuche, Klagen, Einga⸗ 
4 4/27“ 11,29% + 5, K 4,9 + 5,0 W. ruhig dicke ben p. jed. Art an alle Behörd. fertigt ſach⸗ 
Luft, feuchtes] kund. d. vorm. Actuar Voigt, 
518 Wetter, Frauengaſſt 48 
27% 192% 3,1 3,0% 3185. ruhig, 9 R 
{ bez. u. truͤbe. z ö 5 
Mit Bezugnabme auf meine Geſchäfts⸗ 
12 27% 10,63, ᷑)dH: 4,8“ 4,6 5,4 (do. do. do Anzeige vom 22. Febr. c. im „Danz. Dampfb.“ 


erlaube ich mir noch hinzuzufügen, daß es mir gelungen 
ift, durch meine Vermittelung und Wirkſamkeit meh- 
tere nothwendige Subhaſtationen aufzuheben, wes balb 
ich ergebenſt anheimſtelle, ſich auch in dieſer Bezie⸗ 
hung vertrauens voll an mich zu wenden. 

J. F. Reimann, Geſchaftsagent und 
Priv.⸗Sekr., Schmiedeg. 5. 


Wandel und Gewerbe. 
Börfenverkäfe zu Danzig am 5. März. 


17 Laſt Weizen: 138 u. 135pfd. unbek. 125pfd. 
fl. 354. 9 Laſt Roggen: pr. 130pfb. fl. 306-312. 
2 L. gr. gelbe Gerſte: 118pfd. fl. 312. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 5. März. 
Weizen 124—135pf. 47 ½ 85 Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 47—51 Sgr. 

- Erbſen 70-80 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 35—51 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 30—35 Sgr. 
Spiritus Thir. 16% pr. 9600 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Englifhen Haufe: 
Die Hrn. Kaufleute Raſp a. Berlin, Engländer a. 
Mainz u. Koch a. Leipzig. 


200 Zöglingen gesichert. Näheres besagen 


Berliner Börſe vom 4. Din 1859. 


Bf. Brief. Geld. Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anleige 44 — 987 Poſenſche Pfandbricff, Dre 3111 — — 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,3744 99 | 981 3 — — A 5125 2 — | 87 
do. v. 180 41 90 f 984 Weſtpreußiſche do . 431 801 2794 
. do. v. 18333 25 do. BON RE ER 4.| 90 | 89% 
Staats⸗Schuldſcheinnne 3708 Si Danziger Privatban :e sin 
Prämien ⸗ Anleihe von 1855. 35 | 1105 | 1094 Königsberger deo. 44 — 80 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 3] — | — [Magdeburger doo 44814 — 
Pommerſche SEE 351 — 85 [Poſener Kor DIE BR ers 4 4 284» 
do. do. TR 4 — 931 Pommerſche Rentenbriefe - + ++. bo | — 
Poſenſche do. 44 I Poſenſche Nene ee e 41 90 — 

— — 


Verantwortliche Redaction, Druck 


Das höhere Lehr- und Erziehungs-Institut auf Ostrow® 
bei Filehne a. d. Ostbahn | 
nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge aul, und zwar vom 7ien Lebensjahre an. 
Aufenthalt in gesunder Landluft, die gewissenhafteste Ueberwachung und ein dure 
stige Erfolge bewährter Unterricht haben Ostrowo zu einer beliebten Stätte 
Erziehung der Jugend gemacht, und der Anstalt seit Jahren eine Frequenz von me 


Dirigenten Dr. Beheim-Schwarzbac® 


A Preußische Bank⸗Antheil⸗ Scheine 
Friedrichsd'or 
Gold- Kronen 


und Verlag von Edwin Groening in Danſig. 


Peru⸗Guano, kannte. Düngen | 
gips, engliſcher Senntoſene 


Portland⸗Cement, Drainröhren 
werden billigſt verkauft im Veſta Speicher pi 


“ IC. e | 
Jon. Jac. Zach 75 


Bestellungen auf sehr ertragreichen S 


Hafer von der Insel Rügen nehme ich“ 
Danzig, 28. Februar 1859. 


ge M. Brinckmal 
Niederlage 


von 
Felſenkeller Lagerbill 
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt oute 
daß die Niederlage unſeres Bieres für die 


Pommern Herrn 
A. H. Sauerhering in Stell) 


übertragen iſt und bitten demſelben Auftrage 
geneigteſt zugehen zu laſſen. 
Brauerei zum Felsenkeller 
bei Dresden. 


Das Directorium. 
J. Fischer. Karl Kaiser. E. Kictle‘ \ 


M' Bezug auf obige Bekanntmachung 0 
ich mir die Anzeige, daß ich 140% 
großes Lager reines, abgelagertes Felſenke 
Bier in Flaſchen und kleinen Gebiehe 
vorräthig halte und durch prompte und 
Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen 
rechtfertigen werde. 5 


Stettin, im Februar 1859. 


A. MH. Sauerherin!‘, 
Martin J. Meyer & JacobY 
‚in 4 


rlin 
beehren ſich die Mittheilung zu machen, daß m 
Meſſen in Frankfurt a. O. mit einem Lager 
Fabrikate fortan beziehen werden. 
Geſchäftslokal: Richtſtraße 51 


der Ju denſtraße Eee 
Königlich Preußiſche ſtaats⸗ g 
landwirthſchaftliche Akadeni 
Eldena bei Greifswa⸗ 


An hieſiger Königl. Akademie beginnt das 
Sommer Semeſter am 2. Mai und die 1 
ſungen erſtrecken ſich auf die im Studienplenee 
ſelben vorgeſchriebenen Disciplinen aus det c 
Land- und Forſtwirthſchaft und deren Hue , 
ſchaften. Der ſpecielle Lectionsplan iſt in I 
nigl. Preuß. Amtsblättern aufgenommen, und 1 „ 
gewünſchte nähere Auskunft über die Akadem. 
deren Einrichtung wird auf desfallſige Aufeon g 
dem unterzeichneten Director gern ertheilt 
Eldena, im Februar 1859. BR 
Der Director der Königl. ſtaats⸗ und lag 
ſchaftlichen Akademie u. Geh. Regier.⸗N 
Dr. E. Baumstark. 
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